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„Rotkreuzgedanke über effektive Hilfe gelebt“
Die „Helfer-vor-Ort-Gruppe“ des DRK-Ortsvereins Rebland blickt auf ihr 15-jähriges Bestehen

Baden-Baden-Neuweier
(kkö). Im Englischen werden
„Helfer-vor-Ort“ als „First
Responder“ bezeichnet: Aus
den USA stammt denn auch
die Idee, fachlich ausgebilde-
te Helfer bei lebensbedrohli-
chen Notfällen zu den Betrof-
fenen zu schicken, um die
Zeitspanne bis zum Eintref-
fen des Rettungswagens zu
überbrücken und den Patien-
ten so gegebenenfalls das Le-
ben zu retten. Die DRK-Orts-
gruppe Rebland zählte mit
der Gründung einer solchen
„HvO-Gruppe“ für Neuweier
vor nunmehr 15 Jahren zu
den Pionieren in Deutsch-
land: Damals waren diese,
wie Mitbegründer Werner
Seiter berichtet, eine Selten-
heit. „Heute gibt es auch in
der Region einige HvO-Grup-
pen. Flächendeckend ist das
Hilfsangebot gerade in der
Peripherie leider noch nicht.“

Beim ABB-Interview um-
schreibt Seiter, bis 2017 Lei-
ter Rettungsdienst beim
DRK-Kreisverband Bühl-
Achern, Sinn und Zweck der
Teams im Detail: „Wenn die
Integrierte Leitstelle in Ra-
statt über einen Notfall infor-
miert wird, vergehen acht bis zehn Mi-
nuten, bis der Rettungswagen beim Pa-
tienten eintrifft. Wenn jemand zum Bei-
spiel einen Herz-Kreislauf-Stillstand
erleidet, müssen Sofortmaßnahmen aber

innerhalb von maximal fünf Minuten
erfolgen.“ Um dieses therapiefreie In-
tervall so kurz wie möglich zu halten,
informiere die Leitstelle, falls deren
Disponenten die Lage als lebensbedroh-

lich einschätzten, parallel zum Ret-
tungsdienst jeweils die HvO-Gruppe,
die sich in der geringsten Distanz zum
Ort des Geschehens befinde. „Wir sind
aktuell sieben Personen, darunter Not-
fallsanitäter, Rettungsassistenten und
Rettungssanitäter. Wer nicht gerade ver-
hindert ist – zur Gruppe zählt zum Bei-
spiel Stephanie Werner, die als Hebam-
me arbeitet – macht sich sofort mit dem
Privatauto auf den Weg.“ Seit Anfang
2018 gehören auch Steinbach und Varn-
halt zum Einzugsgebiet, zumal drei
Mitglieder in Steinbach wohnen. „Dort
müssen wir nachjustieren“, räumt Sei-
ter ein. „Wir kommen noch nicht auf
eine Abdeckung von 95 Prozent aller

Fälle wie in Neuweier. Glück-
licherweise haben sich Kolle-
gen der Feuerwehren beider
Orte bereit erklärt, sich in die
HvO-Gruppe zu integrieren.
Sie bringen eine adäquate
Ausbildung mit.“

Zugutekommen den Mit-
gliedern der HvO-Gruppen
ihre Ortskenntnis und, auch
das Seiter zufolge ein wichti-
ger Aspekt, ihr Vertrauens-
verhältnis zu den Bewohnern.
Die Teams erachten es
schließlich nicht nur als ihre
Aufgabe, qualifizierte Erste
Hilfe zu leisten: Sie erkunden
die Lage, geben eine Rück-
meldung an die Leitstelle und
betreuen gegebenenfalls die
Angehörigen.

Die Helfer selbst empfinden
die Aufgabe als „fruchtbrin-
gend“: „Es geht um etwas,
wir können unseren medizi-
nischen Sachverstand ein-
bringen“, sagt Seiter. „Meist
ist der Einsatz ein Erfolgser-
lebnis, einige Menschen ha-
ben nur dank uns überlebt.“
Inzwischen habe auch die
Landesregierung dies er-
kannt: Die „Helfer vor Ort“
wurden in das Rettungs-
dienstgesetz aufgenommen

und erhalten somit einen höheren Stel-
lenwert.

„Wir sind ehrenamtlich engagiert, be-
nötigen aber eine umfassende Ausrüs-
tung – etwa den Notfallrucksack, der
Utensilien wie Blutdruckmessgerät und
Sauerstoffflasche enthält. Wir verfügen
auch über insgesamt drei Defibrillato-
ren.“ Deshalb wird die HvO-Tätigkeit
auch in der jährlichen Haussammlung
beworben. Der Vorsitzende des DRK-
Ortsvereins, Stefan Steinel, resümiert:
„Der Rotkreuzgedanke wird hier über
direkte und effektive Hilfe gelebt. Im
Umkehrzug sind die Menschen dankbar
für das Engagement der Helfer: Auch
das tut dem Rotkreuzherz gut.“

PIONIERE: Mitglieder der HvO-Gruppe Rebland – hier die Mitbegründer Herbert Wolf und Werner Seiter (von links)
sowie Stephanie Werner – mit dem Vorsitzenden des DRK-Ortsvereins Stefan Steinel. Foto: König

40 Jahre im Dienst der Musica Sacra
Kirchenchor Leiberstung zeichnet Karl Ernst aus / Blick auf ereignisreiches Jahr

Sinzheim (ahu). Von einem überaus re-
gen Vereinsjahr konnten sich die Mit-
glieder des Kirchenchores Leiberstung
in ihrer Mitgliederversammlung über-
zeugen. Margrit Michalek ist seit 1990
die Vorsitzende, Erwin Droll leitet den
Chor und Präses ist Dekan Martin
Schlick. Bei der Versammlung wurde
mit dem Lied „Meine Seele ist stille in
Dir“ an die Verstorbenen gedacht. Viel
Platz nahm der sehr detaillierte Tätig-
keitsbericht von Schriftführerin Brigitte
Fiedler ein. 36 Chorproben und die Mit-
gestaltung von rund 20 Gottesdiensten

sowie Auftritte bei Geburtstagsständ-
chen prägten das aktive Leben des Ver-
eins. Die fleißigsten Teilnehmer waren
Waltraud Lorenz, Priska Frietsch, Mar-
grit Michalek und Monika Böhm. Zehn
Sängerinnen und fünf Sänger, zwei pas-
sive Mitglieder und 36 Ehrenmitgliedern
gehören dem Kirchenchor an. Höhe-
punkt im vergangenen Jahr war der
Ausflug in die Kaiserstadt Worms mit
Besichtigung des Wormsers Doms.

Monika Böhm führt seit 41 Jahren die
Vereinskasse und legte einen überschau-
baren Kassenbericht vor. Maria Lorenz

und Wendelin Lorenz bestätigten eine
tadellose Kassenführung, der neue Sän-
ger Heinz Will führte die Entlastung der
Vorstandschaft und die Wahlen durch.
Margrit Michalek wurde als Vorsitzen-
de, Karl Ernst als ihr Stellvertreter, Mo-
nika Böhm als Kassenwartin und Brigit-
te Fiedler als Schriftführerin bestätigt.
Beisitzer sind nach wie vor Willi Stolz,
Friedrich Küst, Waltraud Lorenz und
Brigitte Fiedler, Notenwartinnen blei-
ben Gabriele Lorenz, Maria Lorenz und
Marianne Lorenz. Die Kasse wird von
Willi Stolz und Heinz Will geprüft.

Im Auftrag des Diözesan-Cäcilienver-
bandes der Erzdiözese Freiburg ehrte
Dekan Martin Schlick den Sänger Karl
Ernst für 40-jährige aktive Mitglied-
schaft im Kirchenchor Leiberstung. Ihm
zu Ehren sang der Chor, begleitet von
Erwin Droll am elektrischen Klavier,
das Lied „Sei gegrüßt, Maria“, bevor die
Vorsitzende den Jubilar mit einem Ge-
schenk für seine Treue belohnte.

An Margrit Michalek trug Schlick
ein Dankschreiben von Diözesanpräses
Wolfgang Gaber vor, der ihr für das
Jahrzehnte währende Engagement als
Vorsitzende dankte. Im Auftrag des
Chores übergab ihr Monika Böhm, be-
gleitet von viel Beifall, einen üppigen
Blumenstrauß.

Dekan Martin Schlick war voll des Lo-
bes für das umfangreiche Singen und
Mitwirken bei vielen Gelegenheiten und
sparte auch nicht mit Lob für den außer-
ordentlich aktiven Chorleiter Erwin
Droll. Dieser gab das Lob gerne an
„seine“ Chormitglieder weiter, bevor
Margrit Michalek sich bei allen für ihre
Mitarbeit und der Treue zum Chor be-
dankte. Der Mozart-Choral „Abend-
ruhe“ beendete die Versammlung.

DIE TREUE ZUR KIRCHENMUSIK wurde gewürdigt: Dekan Martin Schlick, Karl Ernst,
Margrit Michalek und Erwin Droll (von links). Foto: ahu

Parkplätze sorgten
für Diskussionsstoff

Baden-Baden-Steinbach (ar). Der Ort-
schaftsrat Rebland hatte sich auch mit
verschiedenen Bauanträgen zu befassen,
doch nicht alle erhielten die Zustim-
mung des Gremiums. Begrüßt wurde
unter anderem der Antrag auf Umbau
und Erweiterung einer bestehenden Fe-
rienwohnung in der Umweger Straße.
„Wir haben einen Bedarf an Ferienwoh-
nungen im Rebland“, so Ortsvorsteher
Ulrich Hildner. Abgelehnt bei zwei Ent-
haltungen wurde der Bauantrag zur Er-
richtung eines Wintergartens. Während
die Baubehörde nach Aussage von Hild-
ner keine Problematik gesehen habe,
passe das Bauvorhaben nach Meinung
einiger Anwohner nicht in das Bild der
Straße.

Zugestimmt wurde dem Antrag auf
Nutzungsänderung im Erdgeschoss ei-
nes Wohn- und Geschäftshauses in der
Mührichstraße in Steinbach. Eine Woh-
nung soll in eine Gewerbeeinheit umge-
nutzt werden. Die erforderlichen elf
Stellplätze für die dann vier Gewerbe-
einheiten – Friseur, Bank, McDonalds
Verwaltung und Arztpraxis – seien teils
in der Tiefgarage und teils vor dem Ge-
bäude geplant, wie Ortsvorsteher Hild-
ner informierte.

Doch gerade die Anzahl der Parkplätze
sorgte für Diskussionsstoff. Eine Park-
platzproblematik sah Harry Hasel (FW)
in dem Projekt. „Wir möchten das Bau-
vorhaben nicht aufhalten, aber wir soll-
ten überlegen, ob nicht im unteren oder
seitlichen Bereich weitere Parkplätze
angelegt werden können“, bemerkte
Hermann Winterhalter (CDU). Unter-
stützung kam von Günter Seifermann
(Grüne), der in diesem Zusammenhang
auch die Umgestaltung der Bushalte-
stelle forderte. Betreffend die Parkplät-
ze sollen mit dem Antragsteller noch-
mals Gespräche geführt werden.

Hintergrund
2018 – mit der Erweiterung des Ein-
zugsgebiets um Steinbach und Varn-
halt – rückten die Helfer bereits 49-
mal aus. Die Gründe für Einsätze sind
überwiegend internistischer Art, bei-
spielsweise Herzinfarkte, Schlag-
oder Krampfanfälle sowie Unterzu-
ckerung. kkö

Von Mai 2003 bis heute hatte die
Helfer-vor-Ort-Gruppe Rebland, die
bis Ende 2017 ausschließlich in Neu-
weier aktiv war, 485 Einsätze. Allein

Beweise für Autorennen fehlen
Amtsgericht verhängt Geldstrafe in Höhe von 4 200 Euro und erteilt Freispruch

Baden-Baden (ane). Autorennen und
Kaffeefahrt? Nach drei Verhandlungsta-
gen verurteilte das Amtsgericht den ver-
unfallten Autoverkäufer zu einer Geld-
strafe in Höhe von 4 200 Euro sowie ei-
ner Führerscheinsperre von drei Mona-
ten. Der zweite Angeklagte wurde frei-
gesprochen, da ihm die Unfallbeteili-
gung im März 2017 auf der Schwarz-
waldhochstraße nicht nachgewiesen
werden konnte. Und genau das hatten
auch beide Verteidiger für ihre jeweilige
Mandantschaft gefordert.

Noch einmal wurde vorher der Wahr-
nehmung der Zeugen viel Raum gege-
ben. Auch nahm sich der Sachverständi-
ge viel Zeit, um im Detail zu erläutern,
was sich gemäß seinen Erkenntnissen
und Berechnungen bei dem Unfall abge-
spielt hat.

So stehe außer Frage, dass einer der
beiden Angeklagten in die Fahrbahn des
Unfallgegners gelangte und dort dessen
Wagen traf. Zuerst stießen die beiden
Außenspiegel aneinander, dann die Sei-
ten. Wie schnell die beiden, insbesonde-

re der Angeklagte unterwegs war, darü-
ber könne er nur Auskunft geben, soweit
es den Zusammenprall betrifft. In die-
sem Augenblick war der Angeklagte mit
einer Geschwindigkeit von 50 Kilome-
tern in der Stunde unterwegs, sein Kon-
trahent mit 30. Sprich: Beim Eintreten
der Karambolage wurde die zulässige
Maximalgeschwindigkeit nicht über-
schritten, immer vorausgesetzt, dass der
Unfallverursacher keinerlei Bremsakti-
vitäten vorgenommen habe, als er die
Gefahr erkannte.

Ein Autorennen, wie es angenommen
wurde, hielt Oberamtsanwalt Helmut
Schäfer zwar für möglich, wie er in sei-
nem Plädoyer erklärte.

Allerdings könne der Beweis nicht er-
bracht werden, so dass der Tatvorwurf
fallen gelassen werden musste, hieß es
abschließend. Das galt auch für das un-
erlaubte Entfernen vom Unfallort, dem
sich der zweite Angeklagte schuldig ge-
macht haben sollte. Auch in diesem Fall
sah Helmut Schäfer einen Beweis als
nicht erbracht an.

SPEZIALISTEN
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Anzeigen-Sonderveröffentlichung

SUCHEN SIE DEN SERVICE,
BEI DEM ALLES STIMMT

... AUCH DER PREIS?

Opel-Service · Rastatter Straße 15
77836 Rheinmünster · Tel. 0 72 27/23 49

Autohaus Müller
Wir leben Autos

Hier könnte auch Ihre
Anzeige stehen!

Unser Anzeigenverkauf berät Sie gerne:

0 72 23 / 94 88 95 30
0 78 41 / 20 14 96 24

Der neue Mazda CX-5

Bühl-Vimbuch autohaus-friedmann.de

IHR HYBRID-SPEZIALIST IN BADEN!

Schleif 2 · 77855 Achern · Telefon 07841/208340

M E I S T E R B E T R I E B
• Blechnerarbeiten
• Garagen- und

Flachdach-Sanierung
• Balkon- und Terrassen-Sanierung

Bernsteinstraße 2
76571 Gaggenau
Telefon 07225/918072
Mobil: 0176/72793119

Wir garantieren 10 Jahre Gewährleistung
Kostenlose und unverbindliche Beratung

4503836


